Liebe Mitglieder und Freunde des Vereins zur Förderung des Israel-Museums,

der Sommer schenkte uns dieses Jahr reichlich Sonnenstrahlen. Bei uns in Deutschland ist er nun vorbei aber in Jerusalem ist jetzt die schönste Jahreszeit. Passend dazu gibt es auch wirklich Schönes zu berichten:

Bridging the Gap und die Benefiz-Kunstauktion in Hamburg am 15. Februar 2014
Im Juni 2013 ging das diesjährige Bridging the Gap Programm des Israel Museums für jüdische und palästinensische Kinder mit einer Ausstellung zum Thema „Neighbors and Neighborhoods“ erfolgreich zu Ende. 76 begeisterte Kinder, Ihre Familien und Lehrer sowie die Pädagogen und Künstler des Programms feierten den Abschluss gemeinsam. In Kürze wird der ausführliche Bericht mit Fotos über unsere Website abrufbar sein.
Im Oktober geht es dann ins 21ste Jahr weiter. Ermöglicht wird dies nur durch die Zusammenarbeit mit unserem Verein. Und genau hier liegt unsere Motivation. 
Genau hier ist unsere Verantwortung!
Nach den Erfolgen unserer beiden Benefiz-Kunstauktionen in 2010 und 2011 zu Gunsten dieses Leuchtturm-Projekts sind wir froh für den 15. Februar 2014 eine dritte Benefiz-Auktion ankündigen zu können. Es ist uns eine Ehre, dass Professor Harald Falckenberg hierfür die Schirmherrschaft übernommen hat.

Bridging the Gap ist von konkreter Bedeutung für eine friedliche Zukunft zwischen den Bevölkerungsgruppen in Jerusalem und darüber hinaus. Wir wollen und müssen gewährleisten, dass auch zukünftig mindestens 80 Kinder pro Jahr - Palästinenser und Juden - in wöchentlichen Kunst-Workshops zusammen arbeiten, sich kennen und schätzen lernen, gemeinsam gestalten und planen und eine gemeinsame Ausstellung organisieren können. 

Wir freuen uns auch, dass wir als großartige Unterstützer wieder das Bucerius Kunst Forum sowie Christie’s, die Agentur FischerAppelt, das Restaurant „Die Bank“ sowie Senator a. D. Ian K. Karan gewinnen konnten. Durch die Auktion führt auch diese Mal Christiane Gräfin zu Rantzau. Nach der Auktion findet ein festliches Abendessen statt. Der Liedermacher und Lyriker Wolf Biermann hat seine Teilnahme bestätigt. Sein Beitrag wird wie immer sicherlich wichtig, anrührend und überraschend sein.  

Mit allen weiteren Einzelheiten halten wir Sie auf dem Laufenden – schriftlich und auch auf unserer Internetseite www.imj-germany.de.
Ausstellungen im Israel Museum

Die Ausstellungen des Israel Museums erfreuen sich weiterhin großer Beleibtheit. Kaum ein Tourist, der nicht auch das Israel Museum als einen wichtigen Anlaufpunkt der Reise besucht. Nur um einige Zahlen zu nennen: Allein im August 2013 wurden 120.000 Besucher verzeichnet – seit der Museums-Renovierung im Jahr 2010 der besucherstärkste Monat. Die seit Februar dieses Jahres laufende großartige Ausstellung Herod the Great hat bisher 300.000 Kunstinteressierte ins Museum gelockt. 

Botticelli in Jerusalem

Vor zwei Wochen wurde das lang ersehnte und weltberühmte Gemälde „Die Verkündung“ von Sandro Botticelli (1445-1510) aus dem Jahre 1481 feierlich von dem italienischen Botschafter, Francesco Talo, und einigen hundert Gästen in unserem Museum vorgestellt. 
Zuvor kursierten Pressegerüchte, dass die Leihgabe auf Grund von instabiler politischer Situation in Syrien verschoben oder gar aufgehoben werden sollte. Die nun tatsächlich stattgefundene Uraufführung eines Botticellis in Jerusalem fand in wichtigen israelischen aber auch internationalen Medien viel Beachtung. Das prächtige Fresco ist eine Leihgabe der Uffizien in Florenz. James Snyder, Direktor des Israel Museums, bezeichnet dies als Meilenstein im italienisch-israelischen Kunstaustausch und kündigt an, dass es in den nächsten Jahren weitere Meisterwerke aus der italienischen Renaissance und des Barocks zu sehen geben wird. Bis Mitte Januar 2014 ist dieses Kleinod noch im Israel Museum zu bewundern.
Aus der Sammlung von Merzbacher

Emil Noldes Werk „Blumengarten“ ist eines von 42 Bildern, die noch bis zum 2. November in der Ausstellung „Color gone Wild“ im Israel Museum zu sehen sind. Der Züricher Unternehmer Werner Merzbacher besitzt eine der weltweit bedeutendsten Sammlungen von Impressionisten, Fauvisten und Expressionisten. Wohl kaum eine andere Sammlung spiegelt so sehr die Person des Sammlers und seine Biografie wieder und offenbart seine emotionale Verbundenheit mit den Schicksalen der Künstler. 
Die großartige Sammlung ist noch nie in Deutschland gezeigt worden und das wird laut Merzbacher auch so bleiben, denn ein trauriger Teil seines Lebens hat mit seinem Geburtsland Deutschland zu tun. Als die Synagogen brannten schickten die Eltern Werner Merzbacher mit einem Kindertransport in die Schweiz, wo sein Bruder bereits war. Die Geschwister sahen die Eltern nie wieder. Sie wurden deportiert und in Auschwitz ermordet. Was übrig blieb ist nur eine Postkarte aus dem Jahr 1942: „Wir hoffen, dass bald alles besser wird, in inniger Liebe, deine Mutter.“ Der agile 85jährige hat den Deutschen mittlerweile verziehen, vergessen kann er aber nicht. 

Premiere: „Seven Winters“ von Yehud Sasportas 

Die israelische Künstlerin Yehud Sasportas stellt ihre neuesten Werke Seven Winters im Israel Museum aus. Es ist ihre erste Solo-Ausstellung in einem Museum seit langem und eine Premiere im Israel Museum, die ohne die großzügige Hilfe und Unterstützung von Dan Georg Bronner, unserem langjährigen Mitglied und Vorstand, so nicht realisierbar gewesen wäre. Bis zum 19. Oktober können ihre wunderschönen, komplexen und geheimnisvollen Installationen bewundert werden.

Spätestens seit der Biennale 2007 in Venedig ist Yehud Sasportas international bekannt. Ihre Zeichnungen sehen aus, als wären die Landschaftsgemälde Caspar David Friedrichs in ein modernes High-Tech-Szenario transformiert worden. Mit ihrer aktuellen Installation im Israel Museum lädt die Künstlerin die Besucher auf eine Reise zwischen Bewusstsein und Unterbewusstsein ein. Yehud Sasportas lebt und arbeitet in Berlin und Tel Aviv.

Besuch von Ministerpräsidentin Hannelore Kraft 

Der erste Besuch der Ministerpräsidentin von Nordrhein-Westfalen Hannelore Kraft in Israel und auch im Israel Museum war für 3. – 6. November 2013 geplant. Besonders erfreut war darüber auch die Chefkuratorin Dr. Rita Kersting, die vor ca. einem Jahr aus Düsseldorf wo sie Direktorin der Kunstsammlung NRW war, die Nachfolge von Susan Landau am Israel Museum angetreten ist. Wir haben den Besuch organisatorisch begleitet und ich selbst plante es dabei zu sein. Leider musste der Besuch dann seitens NRW im Zuge des schrecklichen Chemiewaffen Einsatzes in angrenzendem Syrien aus Sicherheitsgründen auf das Frühjahr nächsten Jahres verschoben werden.
Gern möchten wir Ihnen, liebe Mitglieder und Freunde, erfreut mitteilen, dass das Land NRW, dank der Projektpräsentation unseres Vereines und der traditionellen Freundschaft zu Israel, das Youth Wing des Israel Museums und seine beispielhafte interkulturelle Arbeit mit dringend notwenigen Materialien und Ausstattung unterstützt.
Einmaliges Geschenk an das Israel Museum: 74 Portraits von Richard Avedon

Am 6.September berichtete es die New York Times groß: Auf Initiative von Leonard Lauder und in Zusammenarbeit mit der Avedon Stiftung und mit dem berühmten New Yorker Galeristen Larry Gagosian gehen 74 legendäre fotografische Porträts von Richard Avedon aus seiner schaffensreichsten Zeit zwischen 1969 und 1976 als Geschenk an das Israel Museum. Die fotografische Sammlung des Israel Museums enthält 75.000 Kunstwerke und dies sind die ersten Avedon Werke. Die Schenkung besteht aus dem berühmten Wandporträt Allen Ginsberg’s Family aus dem Jahre 1970, vier kleinformatigeren Werken und 69 Werken, die ursprünglich für das Rolling Stone Magazine im Jahre 1976 entstanden sind. Dieses einmalige Geschenk trägt weiter zu den Bemühungen des Museums bei, zum 50sten Jubiläum im Jahre 2015 seine Sammlungen weiter aufzuwerten. 
Das Israel Museum gibt Nazi-Raubkunst zurück

Das Israel-Museum hat ein von den Nazis geraubtes Gemälde an den rechtmäßigen Erben zurückgegeben und dann wieder für seine Sammlung zurückgekauft. Es handelt sich um das Bild "Garten in Wannsee" des deutsch-jüdischen Künstlers Max Liebermann (1847-1935). Das 1923 entstandene Bild gilt als klassisches Beispiel seiner impressionistischen Kunst. Wie Museumsdirektor James Snyder mitteilte, hatten die Nationalsozialisten das Gemälde 1941 dem Kunsthändler Max Cassirer in Berlin geraubt. Dessen Erben haben es im vergangenen Jahr mithilfe eines alten Fotos identifiziert und zurückgefordert. Das Israel Museum hat bereits mehrere Raubkunst-Gemälde an ihre rechtmäßigen Besitzer zurückgegeben.

International Council 

Das vom 2 bis 5 Juni, 2013 veranstaltete International Council Jahrestreffen fand wie immer in Jerusalem statt. Ein anspruchsvolles und unterhaltsames Programm rund um Kunst, Kultur und das Israel Museum bescherte den rund 200 Gästen aus den internationalen Freundesvereinen, Museen, Stiftungen, Galerien und Mäzenatenkreisen aus aller Welt erlebnisreiche Tage. Von unserem Verein reisten u. a. Dan Georg Bronner und seine Frau Cary, Hendrik Berinson und Sonja Lahnstein-Kandel mit Prof. Manfred Lahnstein an.
Unsere Dialogreihe „Bridging the Gap“ 2013 mit dem Thalia Theater
Mitte Januar 2013 starteten wir mit unserer Veranstaltungsreihe „Bridging the Gap“, die wir in Kooperation mit dem renommierten Thalia Theater in Hamburg organisiert haben, Nach erfolgreichen Monaten beendete im Juni 2013 die fünfte Veranstaltung zum Thema „Das Religiöse und das Säkulare – Glaube gegen Vernunft“ diesen zweiten Durchlauf der Dialogreihe, die zuvor schon einmal mit dem Bucerius Kunst Forum durchgeführt wurde.
 

Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Huber (ehem. Bischof von Berlin-Brandenburg, ehem. Ratsvorsitzender der EKD), Jens Jessen (Feuilletonredakteur der ZEIT), Seyran Ateş (Rechtsanwältin und Autorin) und Konny G. Neumann (Vorsitzender der Stiftung Geistesfreiheit in Hamburg und Sprecher des Deutschen Humanistentages) diskutierten angeregt und emotional dieses hochkomplexe und vielschichtige Gesellschaftsthema unter der Moderation von Johannes B. Kerner. 

Nicht ohne Stolz möchten wir auch erwähnen, dass alle fünf Veranstaltungen der Dialogreihe, ob abends oder als Sonntagsmatinee, eine große Resonanz beim Publikum wie auch von den Medien erhalten haben. Insgesamt haben ca. 4000 Besucher den Weg ins Theater gefunden. Die interessierte und diskussionsfreudige Stimmung auf dem Podium wie auch im Publikum lassen hoffen, dass es viele Menschen gibt, die bewegen wollen, und sich auch bewegen lassen für eine gemeinsame und friedvolle Zukunft zu kämpfen. Informationen und Fotos zu allen Veranstaltungen finden Sie auf unserer Internetseite www.imj-germany.de unter dem Navigationspunkt Aktuell. Einzelne Presseberichte von den Veranstaltungen schicken wir Ihnen auf Anfrage sehr gerne zu. 

Der Verein konnte so unser Herzensprojekt „Bridging the Gap“ überregional noch bekannt machen, Menschen informieren und für unsere Arbeit gewinnen. 

Und das Beste zum Schluss: Dank einer weiteren Förderung der Zeit Stiftung Gerd und Ebelin Bucerius und der Kooperation mit dem Thalia Theater und seinem engagierten Intendanten Joachim Lux geht es mit der Dialogreihe auch in 2014 mit neuen Themen weiter. Die Vorbereitungen haben bereits begonnen. 
Ich wünsche Ihnen schöne Herbsttage. Bleiben Sie uns gewogen, 
mit herzlichen Grüßen im Namen des gesamten Vorstandes, Ihre
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Sonja Lahnstein
Bei meinem Besuch im Juni 2013 spielen Bridging the Gap Kinder

spontan und fröhlich mit jungen israelischen Soldaten
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